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Der Verband des städtischen Personals Uster (VSPU) hat eine
neue Präsidentin: Karin Huber. Ende März ist sie an die Spitze
des VSPU gewählt worden. Stefan Reimann hat sein Amt nach 14
Jahren  abgegeben,  bleibt  aber  im  Vorstand  tätig.  Als
Präsidentin will Karin Huber den konstruktiven Dialog mit der
Stadtverwaltung und dem Personal weiter pflegen. Die Redaktion
der «Personalmitteilung» der Stadtverwaltung Uster hat mit ihr
gesprochen und den scheidenden Präsidenten um einen kurzen
Rückblick gebeten.

Was hat Dich, Karin, bewogen, für das Präsidium des Verbands
des städtischen Personals Uster (VSPU) zu kandidieren?

Karin Huber: Der wichtigste Grund war und ist die Freude an
der Arbeit im Personalwesen. Zudem war ich bereits zwei Jahre
im Vorstand des VSPU tätig. Dort habe ich es als positiv
erlebt, dass man durchaus etwas bewirken kann.

Welche Beziehung hast Du zur Stadtverwaltung Uster und in
welcher Funktion bist Du tätig?

Ich  arbeite  seit  vier  Jahren  als  Juristin  in  der
Stadtverwaltung,  zuerst  in  der  Stadtkanzlei  und  seit  zwei
Jahren bei der Primarschulverwaltung. In dieser Zeit habe ich
die  Stadtverwaltung  als  aufmerksame  und  engagierte
Arbeitgeberin  schätzen  gelernt.

Wie möchtest Du den VSPU positionieren?

Ich  möchte  den  konstruktiven  Dialog  zwischen  der
Stadtverwaltung und dem Personal weiter pflegen und den VSPU
als aktiven Sozialpartner der Stadtverwaltung positionieren.
Dabei würde ich mir wünschen, dass sich auch unsere Mitglieder
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vermehrt daran beteiligen.

Was für Projekte stehen als Erstes an?

Der VSPU wird sich weiter für die Einsetzung einer ständigen
Vorsorgekommission mit Vertreterinnen und Vertretern aus den
Reihen  des  Personals  einsetzen.  Auf  die  Ergebnisse  der
Überprüfung  der  Lohngleichheit  sind  wir  sehr  gespannt  und
werden bei diesem Thema sicher dranbleiben, ebenso wie bei der
Lohnentwicklung im Allgemeinen.

Als Du an der Generalversammlung des VSPU am 20. März 2019
einstimmig zur Präsidentin gewählt wurdest, hast Du einerseits
Deine  Freude  über  Deine  Wahl  zum  Ausdruck  gebracht,
andererseits  auch  offen  über  Deine  schwere  Augenerkrankung
informiert. Wie meisterst Du diese Herausforderung im Alltag
und als neue VSPU-Präsidentin?

Wegen meiner Sehbehinderung sehe ich sehr schlecht und kann
keine Gesichter erkennen. Dies führt oft zu Problemen und
manchmal zu Missverständnissen. Bei persönlichen Kontakten ist
es am besten, wenn mich die Leute gleich ansprechen, da ich
Stimmen deutlich besser unterschieden kann als Gesichter.

Stefan  Reimann,  Geschäftsfeldleiter  Hochbau  und  Vermessung,
blickt zurück

«Als ich vor 14 Jahren das Präsidentenamt des städtischen
Personalverbands  antrat,  befanden  sich  die  Mitarbeitenden
inmitten einer lokal geschürten, finanzpolitischen Depression.
Lohnüberprüfungen  und  Leistungskürzungen  auf  der
Arbeitgeberseite  zwangen  mich  aus  einem  inneren
Gerechtigkeitsempfinden in diese Funktion. Nun, nach dieser
langen  Zeit  hat  die  Stadt  Uster  endlich  ihre  damaligen
Streichungen mit zwar anderen, aber vergleichbaren Leistungen
ausgeglichen. Das freut mich und zeigt mir, dass hartnäckige
Personalarbeit nicht umsonst ist. Nicht nur für mich, sondern
für uns alle!»



Quelle: «Personalmitteilung» der Stadtverwaltung Uster, April
2019

 

Was macht der VSPU?

Der Verband des städtischen Personals Uster VSPU besteht seit
1964  und  zählt  aktuell  rund  80  Aktivmitglieder.  Die
Mitgliedschaft  steht  allen  Angestellten  der  Stadtverwaltung
Uster  offen.  Gemäss  Personalverordnung  ist  der  VSPU  ein
ständiger  Verhandlungspartner  des  Stadtrats  in
personalpolitischen  Fragen.  Jährlich  finden  zwei  Treffen
zwischen dem Stadtrat und dem Vorstand des VSPU statt. Dabei
informiert der Stadtrat über Projekte von personalpolitischer
Bedeutung, und der VSPU erhält die Gelegenheit, die Interessen
der  Angestellten  sowie  eigene  Vorstösse  einzubringen.  Ein
aktuelles Beispiel einer personalpolitischen Forderung ist die
Überprüfung  der  Lohngleichheit,  die  der  Stadtrat  auf
Initiative  des  VSPU  an  die  Hand  genommen  hat.

Neben  der  allgemeinen  Interessenvertretung  unterstützt  der
VSPU seine Mitglieder bei Problemen im Zusammenhang mit der
Anstellung auch im Einzelfall. Die Pflege der Solidarität und
der  Austausch  unter  den  Mitgliedern  sind  wichtige
Verbandszwecke.  Um  diese  zu  stärken,  organisiert  der  VSPU
immer  wieder  Veranstaltungen  wie  etwa  Velotouren,
Besichtigungen oder horizonterweiternde Führungen. An diesen
Veranstaltungen  sind  alle  Angestellten  der  Stadtverwaltung
Uster willkommen.


